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FürGucci geht sie über Leichen
Comedy Im ersten Soloprogramm«Alles beschtens» singt Chrissi Sokoll von ihrerHandtaschensucht und der
Hockey-Mütter-Mafia – demganz normalenWahnsinn einerMutter. Demnächst inHerisau,Wil und Frauenfeld.

MirjamBächtold
ostschweizerkultur@tagblatt.ch

Die All-Inclusive-Ferien sind ge-
bucht und alles könnte so schön
sein. Doch unterwegs im Auto
riecht esplötzlichnachErbroche-
nem und der Mann macht eine
Vollbremsung, sodass sie gegen
die Windschutzscheibe schlägt
und sich die Nase bricht. «Alles
beschis…Allesbeschtens!», singt
Chrissi Sokoll. Mit dem gleich-
namigenComedyprogrammtritt
sie abnächsterWochedreimal in
derOstschweiz auf.

Chrissi Sokoll wurde in der
Schweiz bekannt durch Haupt-
rollen in den Musicals «Space
Dream», «Melissa» und «Twist
of Time». Später tourte sie mit
derComedygruppe«Peperonis»
durch die Schweiz. «Das war
mein Einstieg in die Comedy»,
sagt Chrissi Sokoll im Gespräch
nach der Vorstellung in Zürich.
Vor acht Jahren fand jedoch die
letzteVorstellungmitderGruppe
statt undChrissi Sokoll widmete
sich ihrem Mann und ihren drei
Kindern. «Ich musste mich ent-
scheiden: Entweder ich trete gar
nichtmehrauf,was fürmich sehr
schlimm gewesen wäre, denn
meinHerz gehört auf die Bühne.
Oder ich schreibe ein eigenes
Programm, damit ich die Probe-
undAuftrittszeiten selbst bestim-
menkann.»Sieentschied sich für
die zweite Möglichkeit und liess
sich dafür von ihrem Familien-
alltag inspirieren. Sie holte ihre
alten Tagebücher hervor und
begann, ihre Erlebnisse für eine
comedytauglicheVersionaufdie
Spitze zu treiben.

Überraschung
trotzKlischees

Auf der Bühne träumt Chrissi
Sokoll von vergangenen Zeiten.
Der Steinzeit etwa, in der sich
Frauen nicht mit Problemenwie
Orangenhaut oderKrampfadern
plagenmussten,weil es schlicht-
weg keine Spiegel gab. «Vom

SammeltriebderSteinzeit stammt
wohl unser Suchtverhalten ab»,
philosophiert sie. Und singt
dann von ihrer eigenen Sucht.
Haschisch, Alkohol, Kokain, das
kann ihr nichts anhaben.Wovon
sieniedieFingerlassenkann,sind
Handtaschen.«Auwennsichdie
meiste tüend gliiche, für Gucci
gang ich über Liiche», singt sie.
Ein Klischee, das an die Serie
«Sexand theCity»erinnert.Der
Humor ist teilweise etwas vor-
hersehbar. Doch Chrissi Sokoll
bringt immer wieder über-
raschende Pointen. Da bleibt es
nicht bei unzähligen Taschen-
käufen. Sie veranstaltet einen
«Neuselabend», bei dem sie in
alten Handtaschen stöbert und
nicht Alltägliches daraus hervor-

kramt.Etwadienieabgeschickten
Liebesbriefe aus der fünften
KlasseodereinuralterNuggivom
Sohn,dermittlerweilezwölf Jahre
alt ist.

Eishockeyund
andereDrogen

VieleEpisodenausChrissiSokolls
ComedyprogrammhatdieKünst-
lerin tatsächlich erlebt. «Ich war
wirklich einmal der einzige Gast
in einem Ayurveda-Hotel in Sri
Lanka.Dabeihatte ichaufGleich-
gesinnte gehofft», sagt sie. Viele
Episoden hat sie jedoch dazu-
erfundenoderübertrieben.Etwa
die Ode an die beste Freundin,
mit der sie sich die Kleider teilt
undmitder sie gemeinsamdurch
dick unddünnund sogar bis aufs

Klo geht. Doch die Freundschaft
artet wegen Eifersucht aus und
Chrissi Sokoll fesseltdieFreundin
imKeller.

Übertrieben sind auch die
Erinnerungen an die Eishockey-
Karriere ihres Sohnes. Für sie ist
seine Leidenschaft für den Sport
gleichbedeutendwie einAbsturz
inDrogenundAlkohol.«Ichfühlte
mich in dieser Hockey-Mütter-
Mafia wie eine Vegetarierin an
einer Metzgete.» Sie erzählt von
denMüttern, die ihre Kinder auf
Leistung trimmen und sich über
die ersten an einem Hockey-
match ausgeschlagenen Zähne
freuen.

Genauso vielseitig wie die
Geschichten sindauchdieMusik-
stile, zu denen Chrissi Sokoll

singt.Dabei geht sie indenunter-
schiedlichen Rollen richtig auf,
manmerkt ihr die Bühnenerfah-
rung aus Musicals an und sieht,
dass sie sich auf der Bühne zu
Hause fühlt. AnfangApril hat sie
ihr Programm in Zürich präsen-
tiert. Auch ihr Mann und ihr äl-
tester Sohnhabenes gesehen.Es
mache ihnen nichts aus, dass
Episoden aus ihrem Privatleben
auf die Bühne kommen, sagt
Chrissi Sokoll. «Sie sind stolz auf
mich und stehen hinter mir.»
Und ihr Sohn singt zu Hause be-
reits ihre Lieder nach.

• Fr, 5.5., Alte Stuhlfabrik Herisau
• Fr, 12.5., Eisenwerk Frauenfeld
• Fr, 19.5., Chällertheater Wil
je 20 Uhr

Chrissi Sokoll verwandelt sich dank einem Föhn in Kate Winslet in Titanic-Stimmung. Bild: PD

Chügelibahn fürErwachsene
Geschicklichkeit Mit «Il Gioco» hat sich derHeidler Ludovico Pastore seinenKindheitstraum

zusammengeschraubt. AmWochenende kannman sein Spiel nun in derMilitärkantine ausprobieren.

LudovicoPastore steht anseinem
«Il Gioco» und spickt mit ge-
schickterHandeineGlasmurmel
über eines von unzähligen Hin-
dernissen. Kran, Wurfarm, För-
derband, Löcherlabyrinth: Eine
wahreMurmel-OdysseehatPas-
tore in seiner Werkstatt zusam-
mengebaut.Einfachzu spielen ist
«IlGioco»nicht.Eineingebauter
mechanischer Timer stoppt die
Zeit. Der Schnellste gewinnt.

2200 Schrauben, drei volle
Bananenkisten mit unbrauch-
barenPrototypen, zwei JahreAr-
beit. Für seinen Kindheitstraum
hat der 35-Jährige jede freie Mi-
nute investiert. Jetzt ist das Ge-
schicklichkeitsspiel ausHolz fer-
tig. «Ich heisse Ludo, wie das
Spiel auf Italienisch.» Dass er ir-
gendwann ein eigenes Spiel zu-
sammenbaue, musste einfach
sein, lacht er. Vor lauter Tüfteln
hat der zweifache Familienvater
nicht selten die Zeit vergessen
und ist erst spät in der Nacht aus
seiner Scheune zurückgekehrt.

«Meine Frau ist schon froh, dass
das Projekt jetzt erst einmal ab-
geschlossen ist.»

DergebürtigeRömer lebtmit
seiner Familie seit fünf Jahren in
Heiden.DieLiebeunddie Suche
nach mehr freier Zeit hat ihn in
dieOstschweiz geführt.AlsChef
eineskleinenSchreinereibetriebs
bestimmte in Italien hauptsäch-
lich die Arbeit sein Leben. Und
das sollte sich ändern.

Lernenwie
LeonardodaVinci

«Il Gioco» funktioniert ohne
Strom.Egal obUhr,Lift oderFör-
derband – die ganze Kugelbahn
wirdvonvier ausgeklügeltenHe-
beln in Gang gesetzt. Ein kom-
plexesKonstrukt. SchonalsKind
hat Pastore alles auseinanderge-
schraubt, geschaut, wie es funk-
tioniert, und dann versucht, al-
les wieder zusammenzusetzen.
«WieLeonardodaVinci. Sohabe
ich gelernt.» Etwas technische
Unterstützung für «Il Gioco»

lieferte Stefano Tadini, ein be-
freundeter Ingenieur, derdie vie-
len Zahnräder digital zeichnete
undtatkräftigmithämmerte.Und
bunt angemalt hat «Il Gioco»
Elena Ghio, eine Kunstlehrerin
aus St.Gallen.

Bereits tüftelt Pastore am
nächstenProjekt.Mit seinerFrau
Petra musiziert und tanzt er als
Duo Sol do auf Hochzeiten und
privaten Feiern. Die beiden, die
sichaneinemTanzfestival inTu-
rinkennengelernthaben, spielen
aufdemOrganetto, einem italie-
nischen Handörgeli, süditalieni-
scheund französischenTanzmu-
sik. Im September planen sie ein
eigenes kleines Tanzfestival in
Heiden.

Anina Frischknecht
anina.frischknecht@tagblatt.ch

Fr, 5.5., 17 Uhr, Vernissage,
spielbar bis So, 7.5., Militär-
kantine, St.Gallen.
www.soldotanz.chFür die Kugelbahn von Pastore braucht es viel Geschick.Bild: Urs Bucher

Ehre für St.Galler
Studio-Hamlet

Theater Die Jugendproduktion
«Hamlet_Studio» des Theaters
St.Gallen gastiert heute Don-
nerstagandenMaifestspielenam
Staatstheater Wiesbaden. Im
September2016 feiertedasStück
inderRegie vonEvelineRatering
seine Uraufführung am Theater
St.Gallen. Im Jugendstück ver-
schmilzt Shakespeares Hamlet
mit der Geschichte dreier Ju-
gendlicher, die in einer Psychiat-
riemit ihren eigenen Problemen
aufeinandertreffen. Das Stück
war in Zusammenarbeit mit Ju-
gendlichen entstanden. (red)

Pronto

«Tanz öffentlich
sichtbarmachen»

«Weckt eureSinne!»:Mitdiesem
Motto geht das Tanzfest amWo-
chenende in29Städten schweiz-
weit auf die Strasse.DasFestwill
die Kooperation zwischen Thea-
tern, Kulturzentren und Tanz-
schaffenden stärken – und mit
Schnupperkursen,Performances
und Partys ein breites Publikum
ansprechen.WarumdieSt.Galler
Ausgabe 2017 einen Abstecher
nach Trogen macht und warum
die Dichte an Austragungsorten
in der Westschweiz wesentlich
grösser ist, sagt Medienspreche-
rin AnnKatrin Cooper.

EinwesentlicherTeil des
Tanzfest-Programmesfindet
draussen statt.UmdemPubli-
kumentgegenzukommen?
Genau, das Angebot soll mög-
lichst niedrigschwellig sein. Im
Freien erreichenwir auch Leute,
die nicht zu einer Tanzperfor-
mancegehenwürden,die zufällig

vorbeikommen und neugierig
werden. Tanz eignet sich dafür
bestens. Jeder hat dazu eine Ein-
stellung, und sei esnur, dass er es
nicht gut kann. Das Tanzfest er-
mutigt, einfachmitzumachen.

InderDeutschschweiz sind
nurwenigeStädtedabei.
Woran liegt das?
In der Romandie gibt es seit lan-
gem viel bessere Strukturen für
Tanz, wesentlich mehr Räume
und entsprechend mehr freie
Kompanien, eine sehr lebendige
Tanzszene.Hierbeiunskannsich
diesbezüglich noch einiges ver-
bessern, und Anlässe wie das
Tanzfest tragen dazu bei.

Greift dasTanzfest auch
deshalb aufTrogenüber?
Ja, es ist ein guter Rahmen für
GisaFranksReformationsperfor-
mance «Rauschen» auf dem
Landsgemeindeplatz. An die
hundert Menschen werden da
unter professioneller Anleitung
in Bewegung sein und auf zeit-
gemässe Art «Thesen anschla-
gen».Partizipativ, festlich, künst-
lerisch: So soll dasganzeTanzfest
sein. (bk.)

Fr–So, 5. bis 7. Mai, diverse
Veranstaltungsorte. Informatio-
nen: dastanzfest.ch/st_gallen.

Ann Katrin Cooper Bild: PD


